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Konkurs⸗Kundmachung. 


L Nro. 51201. Zur Verleihung eines Stipendiums aus der 

1 lovika Niezabitowska'ſchen Stipendienſtiftung im jährlichen Ber 

wüde von Einhundert Fünfzig Sieben (157) Gulden 50 kr. ö. W. 

ird der Konkurs bis Ende Jänner 1860 ausgeſchrieben. 

hi Dieſes Stipendium iſt für adelige und dürftige Jünglinge bes 
iumt, welche ſich den Studien an einer k. k. Lehranſtalt widmen, 

m wenigſtens die Hauptſchulen beendigt haben, und es dauert der 

ug desſelben unter den geſetzlichen Bedingungen bis zur Beendi⸗ 
ug der Studien. 

Auf dieſes Stipendium haben vor Allen Anſpruch: 
die verarmten Glieder der Familie des Josef Niezabitowski, 
Großvaters der Stifterin Ludovika Niezabitowska in der 
geraden Linie, ſowohl männlicher als weiblicher Abſtammung, 
wenn ſelbe die übrigen, zum Genuße der Stiftung vorgeſchrie— 
benen Erforderniſſe beſttzen; ſodann 
die Nachkommen jener galiziſchen Adeligen, welche ihren Adel 
entweder durch den Beſitz von Landgütern noch zur Zeit der 
Könige von Polen, oder durch Verleihungsurkunden dieſer 
Könige geſetzlich nachgewieſen haben; in Ermangelung von 
Bewerbern aus dieſen beiden Klaſſen (a und b) 

e) die Nachkommen der von Sr. Majeſtäi dem Kaiſer von 

Oeſterreich in den Adelſtand Erhobenen, und mit dem Indi⸗ 

genate der Königreiche Galtzien und Lodomerien Betheilten. 

Das Präſentaztone recht für dieſes Stipendium ſteht der Frau 

ina Skarbek-Borowska geborenen Niezabitowska zu. 

Br Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre gehoͤrig belegten 
she mittelſt der Vorſtände der Studtenanſtalten, denen fie ange: 

düngen verhalt des Konkurrenz⸗Termins bei der Statthalterei eins 
ingen. 


(2283) 
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Dion 


Ale Dem Bewerbungsgeſuche find, wenn das Stipendium aus dem 
defpr der Angehörigkeit an die bevorzugte Familie der Stifterin an⸗ 
die dochen wird, die Beweisdokumente bieruͤber, und in jedem Falle 
lost t achweiſung über die Adelseigenſchaft, dem Taufſcheine, Mittels 
lend eitszeugniſſe, Impfſcheine, dann Studien⸗ und Frequentazions⸗ 
zniſſe anzuſchließen. 
Pon der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


Lemberg, am 28. November 1859. 


Om 8 
) 
Kundmachung. 
Yu, Nro. 50383. Die vier erledigten Handſtipendien im jahrlichen 
werbende von 105 fl. ö. W. für Ruthenen wurden nachſtehenden Bes 
ern verliehen: 
dog) dem Rechtshörer aus dem II. Jahrgange an der Lemberger 
b gſchule Johann Szankowski, Sohn eines gr. k. Pfarrers, der 
üder zu erziehen hat; 1 
kae ) dem Rechtshörer aus dem J. Jahrgange daſelbſt Dyonis Ku⸗ 
kowski, Waiſe nach einem gr. k. Pfarrer; 
Prof“ dem Rechtshörer aus dem J. Jahrgange daſelbſt, Julius 
pezye; Waiſe; N 
sti) dem Hörer der philoſophiſchen Fakultät an der Lemberger Uni⸗ 
tine at Manuel Kiszakiewiez, Sohn eines gr. k. Pfarrers, der 
Familie von 8 Perſonen zu erhalten hat. . 
Unze don haben Kukaczkowski und Kiszakiewiez die Matu⸗ 
delandenſung mit Auszeichnung, die beiden anderen mit gutem Erfolge 


— — 


— Lemberg, den 26. November 1859. 
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Konkurs⸗Verlautbarung. (3) 


Nahe, Ro, 6949. Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wird zu Folge 
ag tlondesgerichtlicher Verordnung vom 21. November 1859, 
gr 10, für die mit h. Juſtiz⸗Miniſterial-Erlaſſe vom 16. Fe⸗ 
der 9 1858, 3. 24, R. G. B. beſtimmten und bis nunzu nicht beſetzten 
kn „ atftellen zu Komarno, Turka, Wojnitow und Kalusz mit deren 
alt Nan Kauzionserlag von 1050 fl. 6. W. verbunden iſt, der Konkurs 
Wochen eifügen ausgeſchrieben, daß die Bewerber in ihren binnen vier 
in der von der dritten Einſchaltung dieſer Konkurs» Verlautbarung 
N lbe Lemberger Zeitung an gerechnet, an dieſes k. k. Kreisgericht 
Di lseichenden Gefuche, die im §. 7 der Notarsverordnung vom 21. 
Fes, Zahl 96, R. G. B. und Art. IV. des kaiſ. Pakentes vom 
Kay lat 1858, Zahl 23, R. G. B. vorgeſchriebenen Erforderniſſen 
weſſen haben. 

8 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

ambor, am 3. Dezember 1859. 


Ögloszenie Konkurse. 


Nr. 51201. Dla nadania stypendyum 2 fundacyi Ludwiki 
Niezabitowskiej w roezmej kwocie sto piedziesigt siedm (157) 
zkotych 50 centöw wal. austr., rozpieuje sie konkurs po koniec 
styeznia 1860. 

Stypendyum to jest przeznaczone dla szlacheckich i ubogich 
miodzieäcow, ktörzy sie praykladaja do nauk w ktöorym 2 e. k. 
naukowych zakladow w Galicyi, i skonezyli przynajmuiej glöwne 
szkoly elementarne, a pobieranie tego stypendyum pod prawnemi 
warunkami, trwa az do ukoneczenia studyé w. 

Do tege stypendyum maja przed wszystkimi pierwszeüstwo: 

a) zubozali czionkowie familii Jözefa Niezabitosskiege, dziada 
fundatorki Ludwiki Niezabitowskiej, w prostej linii, tak 
meskiego jak zeüskiego pochodzenia, jezeli posiada inne, 
do pobierania stypendyum przepisane wymagania; nastepnie 


(8) 


b) Potomkowie tej szlachty galicyjskiej, ktöra wykazala pra- 
wnie swoje szlachectwo, albo posiadaniem döbr krajowych 
jeszeze za czas krélow Polski, albo dokumentami nadania 
tych krölöow; w braku kompetentiow z obudwu tych klas 
(e, b) B 
Potomkowie wyniesionych przez Jego Mosci Cesarza Au- 
stryackiego do stanu szlacheckiego i zaopatrzonych w in- 
dygenat krolestw Galicyi i Lodomeryi. 

Prawo prezentacyi na to stypendyum przysiuza pani Antoni- 
nie Skarbek-Borowskiej, z domu Niezabitowskich. 

Kompetenci o to stypendyum maja .swoje nalezyeie zaopa- 
trzone prosby za posrednictwem przelozonych zaktadöw nauko- 


wych, do ktörych naleza, podaé do namiestnictwa w przeciagu ter- 
minu konkursowego. 


0) 


Jezeli kompetent domawia sie o stypendyum tytukem powino- 
wactwa do majacej pierwszenstwo familii fundatorki, musi do prosby 
zalaczyé dokumenta dowodu w tej mierze, a na wszelki przypadek 
legitymacye szlacheetwa, metryke, zaswialezenie ubéstwa, rewers 
szezepionej ospy, nakoniec atestata 2 nauk i frekwentaeyi. 


C. k. galicyjskie namiestufct wo. 
Lwöw, dnia 28. listopada 1859. 


Oglosgenie. 0 


Nr. 50383. Catery opröznione stypendya w rocznej kwocie 
105 z. wal. ausir. dla Rusinow nadano nastepujacym kompetentom: 


a) Siuchaczowi praw z II. roku W Lwowskim uniwersytecie, 
Janowi Szankowskiema, synowi gr. k. proboszeza, ojca 6 dzieci. 


b) Sluchaczowi praw z I. roku w Lwowskim uniwersytecie 
Dyonizemu Kulaczkowskiemu, sierocie po gr. k. proboszezu. 

c) Stuchaczowi praw 2 I. roku w Lwowskim uniwersytecie, 
Juliuszowi Prokopezycowi, sierocie. 

d) Stuchaczowi filozofieznego fakultetu W Lwowskim uniwer- 
sytecie Emanuelowi Kiszakiewiezowi, synowi gr. k. proboszeza; 
ktöry utrzymuje familie 2 8 osob, 


Z tych, Kutaczkowski i Kiszakiewiez zlozyli egzamin dojrza- 
losci 2 wyszezegölnieniem, obadwaj inni zas dobrze. 
Lwöw, dnia 26. listopada 1859. 


— — —— —y — 


(2282) G dikt. 08 


Nro. 44683. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird dem, 
dem Wohnorte nach unbekannten Jesef Wesseli mit dieſem Edikte be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des Kristof Krzysziofowiez mit 
dem hierämtlichen Beſchluße vom 6. April 1858, Zahl 10037, der 
Landtafel aufgetragen worden iſt, den dom, 296. pag. 7. n. 39. on. 
angemerkten abweislichen Beſcheid, dem gemäß dem Geſuche des Josef 
Wesseli um Vormerkung der Wechſelſchuld pr. 350 fl. KM. im La⸗ 
ſtenſtande des Gutsantheils von Jarhordw nicht willfahrt wurde, zu 
löſchen. 

Da der Wohnort des Josef Wesseli unbekannt iſt, fo wird 
gleichzeitig die Zuſtellung dieſes Beſcheides zu Handen des demſelben 
beſtellten Kurators Herrn Advokaten Dr. Menkes verfügt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Lemberg, den 7. November 1859. 
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en Kundmachung. @) 


Nr. 49641. Nach Ablauf des mit der Kundmachung vom 13. 
September d. J. Z. 38261 ausgeſchriebenen Konkurrenztermins waren 
aus den Stiftungen des ehemaligen Konviktſtiftungs⸗Stipendienfondes 
16 Stipendien zu 216 fl. und 157 fl. 50 kr. öſt. Währ., darunter 
11 für Adelige und 5 für Nichtadelige wieder zu beſetzen. 

Von dieſen Stipendien find 6 à 210 fl. 8. W. und 3 à 157 fl. 
50 kr. 6. W. aus der Gkowiüskiſchen Stiftung für Adelige; 1 à 210 fl. 
öſterr. W. und 3 à 157 fl. 50 kr. öſterr. Währ. aus der Glowiüski⸗ 
ſchen Stiftungen für Nichtadelige; 1 à 210 fl. öſterr. W. und 1 a 
157 fl. 50 kr. öſterr. Währ. aus der Zawadzkiſchen Stiftung für 
Adelige und 1 à 210 fl. öſterr. Währ. aus der Extrakordonalſtiftung 
für Nichtadelige beſtimmt geweſen, wobei bemerkt wird, daß die mit 
der erwähnten Kundmachung zur Bewerbung ausgeſchriebenen zwei 
Stipendien A 210 fl. öſterr. W. aus der Ruſſian'ſchen und Potocki— 
ſchen Stiftung den Stiftlingen, die in deren Genuſſe ſtanden, über 
Einſchreiten auf Grund der beſtehenden Vorſchriften für das Studien— 
jahr 1860 nachträglich belaſſen wurden, wornach deren Wiederverlei— 
hung erſt für das Schuljahr 1861 eintreten wird. 

Die Konkurrenz um dieſe Stipendien belief ſich auf 387 Bewer— 
ber, von deren 74 die Adelseigenſchaft nachgewieſen hatten. 

Unter den Kompetenten waren 232 Gymnaſialſchüler, 84 Rechts 
hörer, 23 Hörer der philoſophiſchen und mediziniſchen Fakultät, 43 
Realſchüler und Techniker und die übrigen Studirenden an anderen 
Studienanſtalten. Von den Gymnaſialſchulern hatten ſich 175 mit 
Vorzugsklaſſen, darunter 54 mit der Lokationsnummer I., von den 
Rechtshörern 20 über die mit Auszeichnung abgelegte Maturitäts- oder 
rechtshiſtoriſche Staatsprufung, von den Philoſophen und Medizinern 
5 über die mit Auszeichnung beſtandene Maturitätsprüfung und von 
den Realſchülern und Technikern 21 über den vorzüglichen Studien— 
fortgang ausgewieſen. 

Die erledigten Stipendien wurden nachbenannten Bewerbern ver— 
liehen: 

i J. In Berückſichtigung der nachgewieſenen Abſtammung von der 
Familie des Stifters Samuel Roch Gkowiüski und der nachgewieſenen 
Adelseigenſchaft ſind: 

1) Die Schüler der VIII. Klaſſe am Stanislauer Gymnaſium 
Wladimir und Ladislaus Rylski, Söhne eines verarmten Guts— 
beſitzers, die mit ausgezeichnetem Fortgange ſtudieren, gegen Einziehung 
der bisher genoſſenen Gkowiüskiſchen Stipendien à 157 fl. 50 kr. ö. 
W. in den Genuß der höheren Stipendien à 210 fl. ö. W. aus der 
Glowiüskiſchen Stiftung eingerückt, und 

2) mit Stipendien aus derſelben Stiftung im jährlichen Betrage 
von 157 fl. 50 kr. ö. W. betheilt worden: 

a) Stanislaus Bobowski, Schüler der 1. Klaſſe am Rzeszo⸗ 
wer Gymnaſium, Sohn eines unbemittelien Gutsbeſitzers, welcher 6 
Kinder hat, 

b) Ladislaus und Ludomir Kluczyäski, beide Schüler der III. 
Klaſſe am Lemberger Franz Joſephs-Gymnaſium und Söhne eines 
minder beſoldeten Staatsbeamten, welcher 5 Kinder beſitzt, endlich 

c) Franz Obmiüski, Schüler der III. Klaſſe am Przemysler 
Gymnaſium, Sohn eines unbemittelten Pächters, welcher 4 Kinder zu 
erziehen hat. 

II. Die noch zu beſetzenden 5 adeligen Stipendien à 210 fl. öſterr. 
Währ., davon 4 auf die Glowiuskiſche Stiftung und 1 auf die Za⸗ 
wadzkiſche Stiftung entfallen, erhielten im Wege der Vorrückung die 
bereits im Genuſſe adeliger Stipendien von 157 fl. 50 kr. öſterr. W. 
befindlichen nachſtehenden Studirenden, die über ihre wiſſenſchaftliche 
Verwendung und ihr Betragen vollkommen befriedigende Nachweiſun— 
gen geliefert hatten, als: 

1) Biatoskôrski Ludwig, Rechtshörer im IV. Jahre in Lem⸗ 
berg, Waiſe, * 

2) Jabkonowski Ladislaus, Rechtshörer im III. Jahre in Kra— 
kau, Sohn eines verarmten Gutsbeſitzers, 

3) Leibſchang Eduard, Rechtshörer im II. Jahre in Lemberg, 
Waiſe, 

9 Drozdowski Klemens, Rechtshörer im II. Jahre in Lem⸗ 
berg, Sohn eines Grundbeſitzers, welcher 2 Söhne beſitzt, 

5) Ortyüski Viktor, Rechtshörer im II. Jahre in Lemberg, 
Waiſe, der 9 Geſchwiſter hat. i 

Die durch dieſe Vorrückung in Erledigung gekommenen ſo wie die 
nach Abſchlag der ad J. beſetzten, urſpünglich erledigten Stipendien A 
157 fl. 50 kr. öſterr. W. für Adelige, wovon 5 auf die Gtowiüski⸗ 
ſche und 2 auf die Zawadzkiſche Stiftung entfallen, wurden mit Feſt⸗ 
haltung der maßgebenden Momente der relativ größeren Bedürftigkeit 
und des günſtigeren Studienfortgangs nachbenannten Bewerbern ver— 
liehen: 

1) Ilnieki Johann, Rechtshörer im IV. Jahre in Lemberg, 
Waiſe, erhält ſich von Privatunterricht, 

2) Skowronski Sigmund, Rechtshörer im III. Jahre in Lem⸗ 
berg, Sohn eines dienſtloſen Privatbeamten, welcher 4 Kinder beſitzt, 

Witoskawski Vinzenz, Rechtshörer im I. Jahre in Lem⸗ 
berg, Sohn eines Ekonoms, welcher 6 Kinder zu erhalten und zu er— 
ziehen hat. 

4) Przeſtrzelski Max., Schüler der VI. Klaſſe am Brzezaner 
Gymnasium, Sohn eines geweſenen Gutsbeſitzers, deſſen Witwe ver⸗ 
armt iſt und 5 Kinder zu erziehen hat. 

5) Kedzierski Joſeph, Schüler der VI. Klaſſe am Przemy⸗ 
sler Gymnaſium, Sohn eines Steuerbeamten, welcher 3 Kinder beſitzt, 


6) Topolnicki Cöleſtin, Schüler der II. Klaſſe am Sanbe 

rer Gymnaſium, Sohn eines gr. k. Pfarrers, der 7 Kinder bar 5 a 

7) Niementowski Boleslaus, Schüler der UI. Klaſſe 1 
berger akademiſchen Gymnaſium, Sohn eines Triviallehrers, weich 

Kinder beſitzt. rer 

III. Von den nichtadeligen Stipendienbewerbern iſt der er 


Sohn 


der Rechtshörer im II. Jahr in Krakau Ferdinand Wilkos z. ung 
eines Steuereinnehmers, welcher 6 Kinder beſitzt, in Berückſichtig iel 


enuß 


Die ſonach in Erledigung gekommenen zwei Stipendien à 0 9 


50 kr. öſterr. W. für Nichtadelige, wovon das eine der Glowins 17 
und das andere der Extrakordonalſtiftung für Nichtadelige angehen 
wurden nebſt den urſprünglich zu beſetzenden 3 Gfowinskiſchen She, 
dien A 157 fl. 50 kr. ö. W. für Nichtadelige an folgende durch. keit 
gezeichneten Studienfortgang, tadelloſes Betragen und Mittelloſig 
gleich rückſichtswürdige Studirende vergeben: 1 Lem⸗ 

1) Zylewiez Ignatz, Schüler der II. Oberrealklaſſe in. 
berg, erhält ſich durch Ertheilung von Privatunterricht, nor 

2) Mareinkiewiez Anton, Schüler der IV. Klaſſe am Tal.. 
poler Gymnaſium, Sohn eines minderbeſoldeten Staatsbeamten, > 
cher 4 Kinder zu erziehen hat, berger 

3) Bieliüskt Thadaͤus, Schüler der IM, Klaſſe am Lende der 
Franz Joſephs⸗Gymnaſium, Sohn eines Tagſchreibers, der 4 Ki 
befit, berker 

4) Wiezejski Anton, Schuler der III. Klaſſe am Lember 
akademiſchen Gymnaſium, Waiſe nach einem Privatförſter und Gym 

5) Jordan Heinrich, aus der äten Klaſſe am Tarnower . 
naſium, Waiſe nach einem Hauptſchullehrer. 

Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 26. November 1859. 


2 75 4 
Obwieszezende. 4 
Nr. 49641. Po uplywie konkursowego terminu, rospisane, 
obwieszezeniem 2 13. wrzesuia r. b. I. 38.261 byfo znoWl 50 
obsadzenia 2 bylego funduszu konwiktowego 16 stypendyo“ die 
210 21. i 157 zl. 50 c. W. a., miedzy temi 11 dla szlachty a 9 
nieszlachty. 8 
Z lych stypendyöw bylo szesé po 210 21. W. a. a tr, 
157 21. 50 c. W. a. z fundacyi Gfowiüskiego dla szlachty; jede af 
210 z. w. a. i trzy po 157 24. 50 c. M. a. 2 fundacyi , 500 
skiego dla nieszlachiy; jedno va 210 21. w. a. i jedno na 157 11.0 5 
W. a. 2 fundacyi Zawadzkiego dla szlachty, i jedno na 210 2° be 
2 fundacyi zakordonowej dla nieszlachty; przyezem oznajmia sie 
rozpisane wspomnionem obwieszezeniem do obsadzenia dwa stypen z, 
po 210 24. w. a. 2 fundacyi Russiana i Potockiego pozostawion ya 
staly poZniej dotychezasowym ich wezestnikom na prosbe zanis on 
podlug istniejacych przepisow takze na rok szkolny 1860, 224 
nowe ich obsadzenie nastapi dopiero w roku szkoluym 1861. 1 70 
Übiegalo sie o le stypendya 387 kompetentéöw, 2 ktorge 
wykazalo sie szlachectwem. 8 
Miedzy kompetentami bylo 232 uczniow eimnazyalyob 4 
siuchaczy praw, 23 sluchaczy filozofi i medyeznego lakulte b. 
uczniow szkét realnych i technikdw, a reszta uczniowie inn las; 
kladow naukowych. Z uczniow gimnazyalnych wykazalo 17 nac“) 
wzorowe, miedzy tymi 54 2 I. numerem lokacyi; ze ST iem 
praw przedtezylo 20 éwiadertwa zlozonego 2 odszezegölt neo; 
egzaminu dojrzatosci lub ogölnego egzaminu jurydyczno-historye" od- 
ze siuchaczöw filozofii i medycyny wykazalo sie 5 ziozony® iel 
szezegölnieniem egzaminem dojrzalosci, a z ucznidw szkof FT 
i techniköow 21 wzorowym postepem w naukach. 7. 
Oprôznione stypendya otrzymali nastepujaey kompetene! dator? 
I. Ze wzgledu na dowiedzione pochodzenie 2 familii 5 
imieniem Rocha Glowinskiego i wykazanie szlachectwa: we 
1. Uczniowie VIII. klasy gimnazyum staniskawowskieg o eic“ 
dzimierz i Wladystaw Ryiscy, synowie zubozalege WI ach! 
döbr, ktérzy odznaczaja sie szezegélnym postepem W 5. fog 
otrzymali za sciagnigciem pobieranych dotad stypendydW 1 W.“ 
skiego po 157 . 50 c. w. a. wyzsze siypendya po 210 17 
2 fundacyi Gtowisskiego, a g 2157 
2. stypendyami 2 tej samej fundacyi w rocznej kwocle a 
50 e. w. a. obdarzeni zostali: 66400 
a) Stanislaw Bobowski, uczen 1. klasy gimnazyum r. 0 
skiego, syn niezamoznego wiasciciela döbr, majacego 6 1 jo wie 
b) Wladyslaw i Ludomir Kluczynscy, obad wa e pr 
III. klasy lwowskiego gimnazyum Franeiszka Jözefa, i suo ec 
bierajacego szezupfa place urzednika cesarskiego, ktöry ma 
nakoniec p 
e) Franeiszek Obminski, uczeh III. klasy gimnaayl, 8g 
myskiego, syn niezamoznego dzierzawey, ktöry ma 4 dziee! 
chowania. . 
II. Pozostalych jeszeze do obsadzenia 5 szlacheckiel e 
dyow po 210 21. w. a., 2 ktörych 4 przypada na fundae)” „anf 
wiüskiego a 1 na fundacye Zawadzkiego, otrzymali w drod?” noch“ 
nastepujacy uczniowie, ktörzy pobierali Juz stypendya 8“ 


a" 


07 


07 
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bo 157 zit. 50 c. w. a., i tak co do postepu w naukach jako tez 
"Achowania swego zlozyli najchlubniejsze doweäy, jako to: 

1. Bialoskörski Zudwik, stuchaez praw z IV. roku we Lwo- 
b Sierota; 

2. Jablonowski Mads lam, sluchacz praw z III. roku 
Krakowie, syn zubozalego wlaseiclela dohr; 
3. Leibschang Edward, stuchacz praw z II. roku we Lwo wie, 
Aerota. 
A4. Drosdowski Klemens, skuchacz praw 2 II. roku we Lwo- 
le, syn wiascieiela gruntu, majacego 2 synow, i 
5. Ortyaski Wiktor, skuchacz praw 2 II. roku we Lwowie, 
a, kiöry ma 9 rodzenstwa. 
‚ Oprsznione tak tym awansem jako tez pierwotnie, po odtra- 
denin obsadzonych do I., stypendya po 157 21. 50 c. w. a. dla 
“zlachty, z ktörych 5 przypada na fundacye Glowinskiego a 2 na 
Undacye Zawadzkiego, otrzymali z uwzglednieniem stosunku wiek- 
7140 potrzeby i pomySiniejszego postepu w naukach nastepujacy 
Kompetenci : 
Mi, 1. Inicki Jan, stuchacz praw z IV. roku we Lwowie, sierota 

Imujacy sie 2 lekeyi prywatnych; 


Wie 


Sierot 


t 2. Skowronski Zygmunt, sluchacz praw z III. roku we 
Wow; 7 2 8 - . 1 rat ß 
m wie, syn zostajacego bez sluzby urzednika prywatnego, ktöry 
a4 dzieci; 


79 3. Mito dhe Wincenty, sluchacz praw 2 J. roku we Lwowie, 
In ckonoma, ktöry ma 6 dzieci do utrzymania i wychowania; 
4. Przestrzelski Maxymilian, nenen VI. klasy gimnazyum 
Rn zaüskiego, syn bytego wlasciciela dohr, po ktörym zostala 
ozala wdowa z 6 dzieci; 
5. Kedzierski Josef, uezeh VI. klasy gimnazyum przemy- 
o, syn urzednika podatkowego, ktöry ma 3 dzieci; 
ski 6. Topolnicki Celesiyn, uezen III. klasy gimnazyum sambor- 
80, syn gr. k. plebana, ktöry ma 7 dzieei, i 
„ 7. Niementowski Bolestaw, uche III. klasy lwowskiego 
gMrazyum akademicznego, syn nauezyciela trywialnego, ktöry ma 
Azieci. 
2 III. Z nieszlacheckich kompetentow 00 stypendya otra mali: 
ker \acz Iwowskiej akademü technicznej, Herdnand Craderski, 
. Balz, ktöry wszystkie examina sklada 2 odszezegölnieniem, i siu- 
en praw 2 II. roku w Krakowie, Ferdynand Wilkosz, syn po- 
„rey podatkowego, ktöry ma 6 dzieei, ze wzgiedu na wielka pilnosé 
zen Ww naukach — za Sciagnieciem stypendyow po 157 21. 50 e. 
a., ktöre pobierali dotad — wyzsze stypendya po 210 21. W. a. 
2 Oprözuione tym sposobem dwa stypendya po 157 2l. 50 c. 
. dla nieszlachty, z ktörych jedno nalezy do fundacyi Glowin- 
ir 80, a arugie do fundacyi zakordonowej dla ‚nieszlachty, jako tez 
eznione pierwoinie trzy stypendya Glowidskiego po 157 21. 50 c. 
5 austr. dla nieszlachty, otrzymali nastepujacy ueznfowie, godni 
‚ 2glednienia tak dla wzorowego postepu w naukach, jako tez dla 
enagannego postepowania i uböstwa swego: 
Zylewiez Ignacy, uczen II. Wyzszej klasy realnej we 
wowie, ktôry utrzymuje sie 2 udzielania lekeyi prywatnych; 
N 2. Marcinkiewiez Antoni, uezeh IV. klasy gimnazyum tarno- 
skiego, syn pokierajacego szezupla place urzednika cesarskiego, 
ty ma 4 dzieci do wychowania ; 
hi, 3. Bielinski Tadeusz, uczeh III. klasy Iwowskiego gimnazyum 
eiszka Jozefa, syn dyurnisty, ktöry ma 4 dzieci; 
4. Wiesejski Antoni, uczen III. klasy Iwowskiego gymnazyum 
miezuego, sierota po lesniezym prywatnym, i 
5. Jordan Henryk, uenen IV. klasy gimnazyum tarnowskiego, 
a po nauczycielu glöwnych szköt elementarnych. 
Z c. k. Namiestnictwa, 
Lwow, dnia 26. listopada 1859. 
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Edikt. (2) 

Gr Nr. 7809. Vom Stanistawower k. k. Kreisgerichte wird im 

ap nde des Erſuchſchreibens des Wiener k. k. Landesgerichtes vom 

Nn Jult 1859 3. 35791 zur Einbringung der durch die priv. öſterr. 

50 hogalbank wider Frau Cajetana Zeregiewicz erfiegten Summe von 
U 


japı; 0 fl. B. V. und rückſichtlich nach Abſchlag der mittlerweile ge- 
ford. en Annuitätsrate pr. 1750 fl. B. V. zur Einbringung der Reſt⸗ 


Wäbrung von 49.742 fl. 16 kr. B. V. oder 52.229 fl. 38 kr. öſterr. 
zeit r. ſammt 6% Intereſſen vom 20. Februar 1859 und der feiners 
der zu liquidirenden Exekuzionskoſten die exekutive Feilbiethung der, 
im „Frau Cajetana Zeregiewiez eigenthümlich gehörigen Hälfte der 
Antheemeaer Kreiſe gelegenen Güter Obertyn Stadt und Dorf, der 
na ae Obertyn, dann Übertynszezyzna und Gasiorowszezyzua ges 
j t, und des Dorfes Baworowka, dann in Willfahrung der Ge⸗ 
Aa, der k. k. priv. öſterr. Nationalbank vom 20. April l. J. Zahl 
Ri, und 4146, auf Grundlage der Statuten derſelben vom 20. 
lim 1856 F. 2. litt. f. und §. 35, dann 31 und 32, dann der bei⸗ 
‚ng enden Erklärung der Direkzion des galtz. ſtändiſchen Kreditsver⸗ 
Kt des in der Priorität vorangehenden Hypothekargläubigers die 
giewz ve Feilbiethung der anderen zur Konkursmaſſe des Simon Zere- 
gehörigen ungetheilten Hälfte der obbenannten Güter und 
det elle, zur Hereinbringung derſelben auch gegen die Konkursmaſſe 
Nnys Mon Zeregiewiez mit hiergerichtlichem rechtskräftigen Liquida⸗ 


nachfolgenden auf den Verkauf der ganzen Güter abgefaßten Beben⸗ 
ungen in drei Terminen, d. i. am 8. Februar 1860, am 29. Februar 
1860 und am 28. März 1860, jedesmal um 10 Uhr Vormittags bei 
dieſem k. k. Kreisgerichte vorgenommen werden: 

1) Als Aus rufspreis der ganzen Güter wird mit Berückſichti⸗ 
gung des hiergerichtlichen Beſchlußes vom 31. Mai l. J. 8. 5451 
der von der priv. öſterr. Nationalbank im Sinne des §. 31 der Sta⸗ 
tuten vom 20. März 1856 ermittelte Werth dieſer Güter pr. 140000 fl. 
B. V. oder 147.060 fl. öſt. Währ. beſtimmt. 

2) Am erſten und zweiten Termine werden dieſe Güter nicht 
unter dem Ausrufspreiſe, im dritten Zizitagionstermine aber auch unter 
dem Ausrufspreiſe, jedoch nicht unter 106.000 fl. B. B. oder 105.000 
fl. öſt. Währ. hintangegeben werden. 

3) Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den 10. Theil des Ausrufs⸗ 
preiſes, d. i. 14.600 fl. B. B. oder 14.760 fl. öſt. W. im Baaren, 
oder in Staatsobligazionen, oder in Pfandbriefen, ſei es der galiz. 
find, Kreditsanſtalt oder der priv. öſterr. Nationakbank nach dem 
Kurswerthe zu Händen der Kommiſſion als Angeld zu erlegen. Das 
Angeld des Meiſtbiethers wird zu Gericht erlegt, den übrigen Mitbie⸗ 
thern aber gleich nach beendigter Lizitazion zurückgeſtellt werden. 

4) Der Meiſbiether iſt verpflichtet, binnen 45 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung des Beſcheides über die Zugerichtsnahme des Feilbieihungsaktes, 
der galiz, ſtänd. Kreditsanſtalt ihre dom. 290. pag. 235. n. 112. on. 
einverleibte Forderung, auf welch' immer für einen Betrag ſich ſelbe 
belaufen möge, über ihr Verlangen zu bezahlen und ebenſo der Na- 
tionalbank die auf denſelben Gütern n. 116. on. ſichengeſtellte Dorle⸗ 
hensreſtſumme von 49.742 fl. 16 kr. KM. oder 52.229 fl. 38 kr. öſt. 
Währ. ſammt 6% vom 20. Februar 1859 zu berechnenden Intereſſen 
und der zugeſprochenen Exekuzionskoſten von 36 fl. AB kr. öſt. Währ., 


dann der weiteren zuzuſprechenden Exekuzionskoſten zu ückzuzahlen, und 


ſich hierüber binnen 60 Tagen vom Tage der Zuſtellung des oberwähn⸗ 
ten Beſcheides gerechnet bet Gericht auszuweiſen, wo ihm dann der 
phyſiſche Beſitz der gekauften Güter pr. Pauſch und Wogen auch ohne 
fein Anſuchen, jedoch auf feine Koſten übergeben und das Eigenthums⸗ 
dekret ausgeſtellt werden wird. Auf Grund diefes Dekretes wird der 
Meiſtbiether auf feine Koſten als Eigentbümer der gekauften Güter 
intabulirt, und auf denſelben zugleich der noch unberichtigte Theil des 
Kaufpreifes ſammt 57 Zinſen, welche der Erſteher vom Tage des 
erlangten phyſtſchen Beſitzes der gekauften Güter angefangen, jährlich 
decursiv zu Gericht zu erlegen hat, einverleibt werden. Dagegen wer⸗ 
den ſämmtliche übrigen Tabularlaſten mit Ansnahme der Grundlaſten, 
welche der Käufer ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu tragen hat, wie 
auch jene, welche beim Käufer auf Rechnung des Kauſpreiſes nach 5. 
Bedingung belaſſen werden ſollten, aus dieſen Gütern extabulirt und 
auf den noch unberichtigten Theil des Kaufpreiſes oder auf den Reſt, 
welcher ſich nach Abzug der auf Rechnung des Kaufpreiſes übernom⸗ 
menen Laſten ergibt, ſuperintabulirt werden, alles dies auf Koſten des 
Käufers, welcher insbeſondere auch die vom Feilbiethungsgeſchäfte zu 
bemeſſende Staatsgebühr aus eigenem Veimögen ohne Abzug vom 
Kaufpreiſe zu tragen haben wird. Das in Pfandbriefen oder in Staats⸗ 
obligazionen erlegte Angeld wird dem Käufer gleich nach baarem Er⸗ 
lage des Reſtes des Kaufpreiſes zuruͤckgeſtellt werden. 

5) Der Käufer iſt verpflichtet die Schulden, welche auf dieſen 
Gütern haften und deren Zahlung von den Gläubigern vor dem etwa 
bedungenen Aufkündigungstermine nicht angenommen werden ſollte, 
nach Maß des Kaufpreiſes zu übernehmen. Uebrigens ſteht es dem 
Käufer frei, ſeine eigene ebenfalls liquide Forderung, in ſo weit ſie in 
der Zahlungsordnung in den Kaufpreis eintritt, in Abzug zu bringen, 
den übrigen Kaufpreis aber hat der Käufer gemäß der Zahlungsord⸗ 
nung binnen 30 Tagen nach Zuſtellung derſelben den darin beſtimmten 
Gläubigern zu zahlen oder zu Gericht zu erlegen, oder mit den Gläu⸗ 
bigern auf eine andere Art übereinzukommen, wodann nach Maßgabe 
der diesfalls erfüllten Zahlungs verbindlichkeiten der entſprechende Theil 
des Reſtkaufſchillinges und der darauf fuperintabulirten Laſten extabu⸗ 
lirt werden würde. 

6) Wenn der Erſteher allen den oben angeſetzten Bedingungen 
nicht Genüge leiſten würde, fo werden dieſe Güter über Anſuchen eines 
Betheiligten ohne eine neue Schätzung auf feine Koſten und feine Gen 
fahr relizitirt werden, und dieſes nur mit Beſtimmung eines einzigen 
Termines, bei welchem fie auch unter dem Ausrufspreiſe verkauft wer⸗ 
den. Uebrigens haftet der die Lizitazionsbedingniſſe nicht zuhaltende 
Käufer für den hieraus entſtehenden Schaden nicht nur mit dem ers 
legten Angelde, ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen. 

7) Der Käufer wird vom Tage des erhaltenen phyſiſchen Be⸗ 
ſitzes diefer Güter alle mit dieſem Tage fälligen öffentlichen Steuern 
und ſonſtigen Grundlaſten aus Eigenem zu tragen haben. 

Von der ausgeſchriebenen Lizitazion wird die k. k. öſterr. priv. 
Nationalbank und Frau Cajetana Zeregiewiez, dann die Konkursmaſſe 
des Simon Zeregiewiez, ſowohl zu Handen des Konkursmaſſavertre⸗ 
ters Hrn. Dr. Skwarezyüski als auch des Vermögensverwalters Hrn. 
Dr. Janocha und des Ausſchußes, wie auch ſämmtliche auf dieſen Gü⸗ 
tern verſicherten Gläubiger verſtändigt. Allen denjenigen Gläubigern 
aber, welche erſt nach dem 14. April 1859 an die Gewähr gelangen 
ſollten, oder welchen dieſer Lizttazionsbeſcheid aus was immer für einer 
Urſache zeitlich vor dem Feilbiethungstermine nicht zugeſtellt werden 
konnte, wird zur Wahrung ihrer Rechte ſowohl zu dieſem Akte als 
auch zu allen nachfolgenden diesfalls vorzunehmenden gerichtlichen Ver⸗ 


handlungen der Advokat Dr. Bardasch mit Subſtitutrung des Advo⸗ 


katen Dr. Dwernicki beſtellt und hievon verſtändigt. 
Nach dem Rathſchluße des k. k. Kreisgerichtes. 
Stanislawow, am 29. . 1859. 
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(2291) Kundmachung. (3) 

Nro. 42355. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß über Anlangen des Leonhard Stengel zur Her⸗ 
einbrinbringung der erſiegten Forderung des Leonhard Stengel pr. 
4.500 fl. KM. fammt 5% vom 28. November 1856 zu berechnenden 
Intereſſen und vorhergehend mit 54 fl. 9 kr. KM., gegenwärtig mit 
47 fl. 93 kr. 6. W. zuerkannten Exekuzionskoſten die Relizitazion der, 
der Julia Pohorecka gebörigen, bei der am 23. September 1858 ab⸗ 
gehaltenen Feilbiethung von Kajetan Pokorecki erſtandenen Realität 
Nro. 576 ¼ auf Gefahr und Koſten des vertragsbrüchigen Beſtbie⸗ 
thers Kajetan Pohorecki, in einem einzigen, auf den 13. Jänner 
1860, Nachmittags 4 Uhr beſtimmten Termine, um welchen immer 
Preis bewilliget, und unter nachſtehenden Lizitazionsbedingungen ab» 
gehalten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der frühere Kaufpreis dieſer Reali⸗ 
tät mit 5.005 fl. KM., oder 5255 fl. 25 kr. ö. W. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet 5% des Ausrufspreiſes mit 
250 fl. 15 kr. KM., oder 262 fl. 75 kr. ö. W. als Vadium zu Han⸗ 
den der Lizitazions-Kommiſſion zu erlegen, welches dem Meiſtbiethen⸗ 
den in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Kaufluſtigen ſogleich 
zurückgeſtellt werden wird. 

3) Der Käufer iſt verpflichtet, nach Abſchlag des erlegten Va⸗ 
diums, den ganzen angebothenen Kaufſchilling binnen 30 Tagen, nach 
Rechtskräftigkeit des Beſcheides über die Wiſſenſchaftsnahme der Fünf: 
tigen Feilbiethung an das Depoſitenamt des feilbiethenden Gerichtes 
zu erlegen, wornach ihm auf feine Koſten das Eigenthumsdekret zu 
dieſer Realität ausgefolgt, ſolche dem Käufer in phyſiſchen Beſitz über- 
geben, und derſelbe als Eigenthümer dieſer Realität intabulirt wer— 
den wird, dagegen werden alle Schulden und Laſten gelöſcht und auf 
den erlegten Kaufſchilling übertragen werden. 

4) Der Meiſtbiether wird verpflichtet fein, außer dem angebo- 
thenen Kaufſchillinge, die von dieſem Kaufgeſchäfte entfallende Ueber⸗ 
tragungsgebühr an den hohen Staatsſchatz zu bezahlen. 

5) Sollte der Käufer die obigen Bedingungen nicht erfüllen, 
ſo wird dieſe Realität auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen 
Termine um was immer für einen Preis verkauft werden. 

6) Dieſe Realität wird in dem obbeſtimmten Termine, im Falle 
ſolche über oder um den Ausrufspreis nicht an Mann gebracht wer— 
den könnte, auch unter dem Ausrufspreiſe, um was immer für einen 
Preis verkauft werden. 

7) Bezuͤglich der Steuer, der Hypothekarſchulden, und ſonſtiger, 
mit dem Beſitze der Realität verbundenen Verpflichtungen, werden die 
Kaufluſtigen an das Steuerkataſter und ſtädtiſche Grundbuch ge— 
wieſen. 

Hievon werden die Eigenthümer, die Hypothekargläubiger zu ei— 
genen Handen, dann die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Gläubiger Jakob Budzanowski und Johann Müller, oder ihre etwai⸗ 
gen Erben, ferner alle jene Gläubiger, welche ſeit der vorhergegange— 
nen Lizitazion in das Grundbuch gelangt ſein ſollten, oder welchen 
der gegenwärtige Beſcheid aus was immer für einem Grunde gar 
nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden ſollte, durch den bereits 
beſtellten Kurator Dr. Tarnawiecki und Edikt verſtändiget. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, am 28. November 1859. 


(2289) E diet. (2) 

Nro. 6083. Von dem k. k. Zloczower Kreisgerichte wird dem 
unbekannten Wohnortes ſich aufhaltenden Handelsmanne aus Brody 
Beer Kramerisch mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß wider den⸗ 
ſelben unterm 18. November 1859, Zahl 6083, das Handlungshaus 
P. Schunck & Comp. wegen Zahlung der Wechſelſumme von 602 Rth. 
3 Gr. eine Wechſelklage überreichte, in Folge deren dem Wechſelakzep⸗ 
tanten Beer Kramerisch mit handelsgerichtlichem Beſchluße vom 23. 
November 1859, Zahl 6083, aufgetragen wurde, die obige Wechſel⸗ 
ſumme von 602 Rth. 3 u. Gr. an den Kläger P. Schunck & Comp. 
binnen 3 Tagen bei ſonſtiger Exekuzion zu bezahlen. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, fo wird zu deſ— 
fen Vertretung der Herr Advokat Dr. Rechen mit Subſtitutrung des 
Herrn Advokaten Dr. Warteresiewiez auf feine Gefahr und Koſten 
zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Beſcheid die— 
ſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Zloczow, den 23. November 1859. 


(2284) Edikt. (3) 

Nro. 6790. Von dem k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte zu Prze- 
mysi wird bekannt gemacht, daß am 30. Juni 1857 Johann Ula- 
nowski in Kupno, Przemysler Kreiſes, mit Hinterlaſſung einer kodi— 
zillariſchen letztwilligen Anordnung, in welcher er unter andern auch 
die Kinder ſeines Brudes Anton Ulanowski, welche zugleich als ge: 
ſetzliche Erben eintreten, bedacht hat, geftorben ift. 

Da von dieſen Kindern Marianna Smolikowska gebor, Ulanowska 
im Königreiche Polen bereits auch geſtorben, und dieſem Gerichte die 
Erben derſelben ihrem Namen und Aufenthaltsorte nach unbekannt 
ſind, ſo werden alle diejenigen, welche auf ihren Erbtheil aus was 
immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert, 
binnen einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage gerechnet, ſich 
bei dieſem Gerichte zu melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes, 
ihre Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft des Jo- 
hann Ulanowski mit den ſich meldenden Erben, und den für die Erben 
der Marianna Smolikowska gebor. Ulanowska aufgeſtellten Kurator Lan⸗ 


des⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Marian Ritter v. Madejski abgehen 
delt werden würde. 
Przemysl, am 1. Dezember 1859. 


(2286) Edikt. 5 005 
Nro. 1298. Vem k. k. Mikolajower Bezirksgerichte wird |. 
kannt gemacht, daß am 22. Oktober 1827 Sen Wenczak zu Stuls 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben iſt. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der geſetzlichen 
Magda Kozlowska unbekannt iſt, wird dieſelbe aufgefordert, ſich 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Ger 
melden, und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
ſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem fuͤr ſie aufgeſte 
Kurator Michailo Stechnig abgehandelt würde. 

Vom k. k. Bezirksgerichte. 
Mikolajöw, am 16. Auguf 1839. 


(2290) Edi kt. d dem 
Nro. 6085. Von dem k. k. Zloczower Kreisgerichte wird year 
unbekannten Wohnortes ſich aufhaltenden Brodyer Hantel&mantt in 
Kramerisch mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß wider dent 
unterm 18. November 1859, Zahl 6085, das Leipziger Hand lun 
haus Salinger und Lisser wegen Zahlung des Wechſelbetrages e 
202 Rih. 12 Sr. ſ. N. G. eine Wechſelklage überreichte, n F 
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deren dem Wechſelakzeptanten Beer Kramerisch mit handelsgericktlic 
Beſchluße vom 23. November 1859, Zahl 6085, aufgetragen u & 
die obige Wechſelſumme an das klagende Handelshaus Salinger 
Lisser binnen 3 Tagen bei ſonſtiger Exekuzion zu bezahlen. deſ⸗ 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, fo wird zu dez 
fen Vertretung der Herr Advokat Dr. Rechen mit Subſtitutung en 
Herrn Advokaten Dr. Warteresiewiez auf feine Gefahr und Kei, 
zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Beſcheid 
ſes Gerichtes zugeſtellt. Vom k. k. Kreisgerichte. 

Zioezow, den 23. November 1859. 


(2293) Edikt. 
Nro. 48831. Von dem k. k. Lemberger Handels- und DU, 
ſelgerichte wird dem abweſenden Hersch Messing mit dieſem E 
bekannt gemacht, daß das Handlungshaus Pinkas Sobels Söhne 
28. November 1859, Zahl 48831, um die Zahlungsauflage we 
92 fl. 79 kr. ö. W. das Anſuchen geftellt habe, welchem Begeh 
auch am 1. Dezember 1859, Zatl 48831, willfahrt wurde. der 
Da ver Wohnort desſelben unbekannt iſt, fo wird demſelben ung 
Landes und Gerichts ⸗ Advokat Dr. Jablonowski mit Subſeitu eee 
des Landes- und Gerichts- Advokaten Dr. Hönigsmann auf 105 
Gefahr und Koften zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben 
geführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. m 
Aus dem Rathe des k. k. Landes- als Handels- und Wechſelgerich 
Lemberg, den 1. Dezember 1859. ) 
( 


(2278) e nit? 
Nro. 49243. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wild . 
telſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe Herr Mar 185 g 
Zausmer wider Herrn Anton Bonk sub praes, 1. Dezember 1 von 
Zahl 49243, ein Geſuch um Zahlungsauflage der Wechſelſumme ten 
165 fl. 5. W. ſ. N. G. angebracht und um richterliche Hilfe Bag 
worüber unterm 1. Dezember 1859, Zahl 49243, die Zahlungsau 
bewilligt wurde. pal 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, je foht 
das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen unt 
und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Madejski mit Subſtitus an 
des Herrn Dr. Maciejowski als Kurator beſtellt, mit welchem die 
gebrachte Rechtsſache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird— zul 


N 


Aus dem Rathe des k. k. Landes- als Handels- und 
Wechſelgerichts. 
Lemberg, den 1. Dezember 1859. 


3) 

(2274) Edikt. 5 5 
Nr. 32725. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wir (hre 
dem Wohnorte nach unbekannten Frau Josefa Madkiewiez geb., und 
szezewska, Felix Chroszezewski, Alexander Chroszezews" il 
Ignata Chroszezewski oder deren unbekannten Erben mit dieſem 9 y 
bekannt gemacht, daß Fr. Cäcilie Matecka unterm 6. Auguſt 158i 
3. 32725 ein Geſuch um Intabulirung derſelben als Eigenth geg 
der ganzen, ehemals den Erben des Franz Chroszezewski geh zit! 
2 von einem Drittheil der im Sanoker Kreiſe gelegenen . 3 
Dobro überreicht, welchem Geſuche mit Beſchluß vom Heutigen 
32725 willfahrt wurde. gl 

Da der Wohnort der Frau Josefa de Chroszezewski® i 
Chroszezewski, Alexander und Ignatz Chroszezewski unbekan a! 
fo wird demſelben der Landes- und Gerichts-Advokat Dr. ef r 
mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Macieſhe 
ski auf deren Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und dem 
der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, den 26. September 1859. 


| 


| 
9 
| Eil) Kundmachung. (1) 


| hy Nro. 1390. Vom Kotzmaner k. k. Bezirksamte als Gericht 
1 hiemit kund gemacht, daß zur Hereinbringung der Forderung des 
** Resenblatt von 60 fl. und 12 fl. Ke. . N. G. die dem Schuld⸗ 
12 Alexander Janosch gehörigen, zu Iwankowce im Riede Riwna ger 
benen 4 Faltſchen Ackergrundſtücke in drei Terminen, d. i. am 29. 
weſember 1859, 26. Jänner 1860 und 23. Februar 1860 jedesmal 
W Uhr Nachmittags im Etizitazionswege unter nachſtehenden Be⸗ 
zungen werden veräußert werden: 
ur 1) Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
als b von 200 fl. KM. angenommen, wovon jeder Kaufluſtige 10% 
adium zu Händen der Lizitaglond+ Kommiffien zu erlegen hat. 
m 2) Sollten dieſe Ackergrundſtücke in den erſten zwei Terminen 
N um den Schätzungswerth veräußert werden, fo werden dieſelben 
be em dritten auch unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbiethen⸗ 
hintangegeben werben, 
Un) Der Weiſtbiecherde iſt verbunden den Kauſſchilling mit Gin 
hin nung des Vadiums binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Lizita⸗ 
kan denebmigung gerichtlich zu erlegen, worauf ihm das Einantwor⸗ 
übers dekret ausgefolgt und das Ackergrundſtück in den phyſiſchen Beſitz 
m geben werden wird. Die zu bemeſſende Uebertragungsgebühr hat 
Erſteher allein zu zahlen. 
8 4) Sollte der Erſteber dieſen Bedingungen nicht nachkommen, fo 
un das Vadium verfallen fein, und auf feine Gefahr und Koften 
Ne Relizitazion mit einem einzigen Termine ausgeſchrieben werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kotzman, am 25. November 1859. 


(eꝛgo) Kundmachung (1 

Nro. 37781. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird kund 
macht, es ſei über Anſochen der k. k. Finanz⸗Prokuratur Namens 
8 Rozdoler barmherzigen Schweſtern-Inſtttuts wider Albina Pawli- 
ska und die Franz Panlikowskifchen Erben zur Befriedigung der 
eaten Forderung von 260 holl. Dukaten ſammt Zinſen 5% vom 
3 Dezember 1853, Gerichts- und Exekuzionskoſten 24 fl. 5 kr. und 
10 J. KM., dann 7 fl. und 22 fl. 29 kr. ö. W. in die exekutive Ver⸗ 
berung der zur Hypothek dienenden Lemberger Realitäten sub 
‚Nto, 685 und 686 ½, zu deren Vornahme mittelſt öffentlicher Ver⸗ 
gerung h. g. drei Tagfahrten, nämlich: auf den 16. Jänner, 16. 
Februar und 15. März 1860, jedesmal um 3 Uhr Nachmittags bes 
mam werden, unter nachſtehenden Berin, ungen gemflligt worden, 

zwar: 
2 1) Zum Ausrufspreiſe wird der nach dem Schätzungsakte dato. 
e, Jänner 1859 erhobene Werth von 10390 fl. 29 kr. öſterr. Währ. 
genommen. i 
Ana ,?) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 50% des Ausrufspreiſes als 
SI zu Handen der Lizitaztons⸗Kommiſſton im Baaren oder mittelſt 
wenatspapleren, oder galtz. ſtänd. Pfaudbriefen nach dem Tageskurs⸗ 
mathe, oder endlich mittelft Sparkaſſabücheln nach dem Nominalbe⸗ 
bebe zu erlegen, welches Angeld für den Meiſtbiethenden zurückbehal⸗ 
hi und falls es im Baaren geleiſtet iſt, in die erſte Kaufſchillings⸗ 
waſte eingerechnet, den Uebrigen aber nach der Lizitazion zurückgeſtellt 

en wird. * 
hi 3) Der Beſtbiether iſt verpflichtet die erſte Kaufſchillingshälfte 
don Einrechnung des im Baaren geleiſteten Angeldes binnen 14 Tagen 
8 Tage des zu Gericht angenommenen Feilbiethungsaktes an gerech⸗ 
. die zweite binnen 30 Tagen, nachdem die Zahlungsordnung in 
heatekraft erwachſen ſein wird, gerichtlich zu erlegen. Nach Bezah⸗ 
in der erſten Kaufſchillingshälfte wird dem Beſtbiether das nicht 
N Paaren gelelſtete Angeld zurückgeſtellt. . * | 
or 4) Bis zur vollſtändigen Berichtigung des Kaufſchillings hat der 
aufer den bei ihm verbleibenden Reſtkaufſchilling mit 5% zu verzinſen. 
1, 5) Der Käufer it verbunden die auf dieſen Realitäten intabu⸗ 
naten Laſten nach Maßgabe des angebothenen Kaufſchillings zuüber 
be men, wenn einer oder der andere der Hypothekargläubiger ſich weis 
un ſollte, die Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Aufkün⸗ 
bunggtermine anzunehmen. : / 
kin, 6) Sollten dieſe Realrraͤten in den erſten zwei Terminen nicht 
„al um den Ausrufspreis und in dem dritten Termine nicht einmal 
tu, men ſolchen Preis an Mann gebracht werden können, durch 
gen ſämmtliche Hypothekargläubiger gedeckt find, fo wird im 
unbe der $$. 148 und 152 G. O. und des Kreisſchreibens vom 
ur, September 1824, Zahl 46612, die Tagfahrt zur Seftitellung der 
teren Bedingungen auf den 19. März 1866 um 3 Uhr Nach⸗ 
I ans beſtimmt, wozu die Hypothekargläubiger h. g. zu erſcheinen, 
Ser der Strenge vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden der 
an menmehrheit der Erſcheinenden für beitretend werden angeſehen 

en. 3 
% 7) Sobald der Beſtbiether die erſte Kaufſchillingshälfte erlegt 
0 N 775 fo wird derfelbe auch ohne fein Anſuchen in den phyſi⸗ 
hm Beſitz der erſtandenen Realitäten auf ſeine Koſten eingeführt, 
dan a8 Eigenthumsdekrer ertheilt, die auf dieſen Realitäten haftenden 
an ertabulirt und auf den Kaufſchilling übertrogen werden. Die 
A ſtändige Kaufſchillingshälfte mit der Verbindlichkeit dieſelbe mit 5 15 
erzinſen, dagegen ſammt den ſämmtlichen Lizitazionsbedingungen 
zu Gunſten der Hypothekargläubiger und der geweſenen Eigen⸗ 
ler dieſer Realitäten im Laſtenſtande derſelben intabulirt. 
gin 8) Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthums hat der 
Ufer aus Eigenem zu entrichten. 3 1 

9) Sollte der Beſtbiether den gegenwärtigen Lizitazionsbedin⸗ 


wird 
"in 
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gungen in was immer für einem Punkte nicht genau nachkommen, fo 
werden dieſe Realitäten auf feine Gefahr und Koſten in einem einzi⸗ 
gen Lizitazionstermine veräußert, und das Angeld fo wie der allenfalls 
erlegte Theil des Kaufſchillings zu Gunſten der Hppothekargläubiger 
für verfallen erklärt werden. 

10) Sinſichtlich der auf dieſen Realitäten haftenden Laſten, 
Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an die Stadt⸗ 
tafel und das k. k. Steueramt gewieſen. 

Von der nun ausgeſchriebenen Feilbiethung werden außer der 
k. k. Finanz⸗Prokuratur auch die rechtsbeſiegten Schuldner, worunter 
Ignafz und Ludmilla Pawlikowskie unbekannten Aufenthaltsortes und 
die liegende Maſſa nach Albina Pawlikowska, Tochter und diejenigen, 
welche an dieſelbe einen Anſpruch haben, durch den gleichzeitig zu ihrer 
Vertretung in Perſon des Herrn Advokaten Dr. Hofman, mit Subſti⸗ 
tuirung des Herrn Advokaten Dr. Madurowiez beſtellten Kurator, und die 
obgenannten Abweſenden auch ediktaliter, dann die Hypothekargläubi⸗ 
ger, die bekannten zu eigenen Handen, hingegen die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten, als: die Erben des Leo Brasm zw. N. 
Pawlikowski, Johann Disti und Den Götz, fo wie auch für den To⸗ 
desfall eines oder aller derſelben ihre dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Erben, ferner die unbekannten Vertreter und Rechtsneh⸗ 
mer des aufgelösten galiz. Witwen» und Waiſen-Inſſtituts, endlich 
diejenigen, welchen dieſer Beſcheid aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche nach der Hand an die Ges 
währ der zu veräußernden Realitäten kommen mitten, durch den 
gleichzeitig in Perſon des Herrn Advokaten Dr. Malinbevski mit Sub⸗ 
ſtitutrung des Herrn Advokaten Dr. Blumenfeld beſtellten Kurator 
verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, den 7. November 1859. 0 


(2307) Edikt. (1) 

Nro, 48830. Bon dem k. k. Lemberger Handels- und Wech⸗ 
ſelgerichte wird dem abweſenden Herrn Hersch Messing mit dieſem 
Edikte bekannt gemacht, daß gegen denſelben das Handlungshaus Pin- 
kas Sobels Söhne am 28. November 1859, 3. 48830, eine Zah⸗ 
lungsauflage wegen 230 fl. 92 kr. ö. W. ſ. N. G. überreichte, welcher 
auch am 1. Dezember 1859 Zahl 48830 willfahrt worden iſt. 

Da der Wohnort des Hersch Messing unbekannt iſt, ſo wird 
demſelben der Landes- und Gerichts-Advoka! Dr. Jablonowski mit 
Subſtituirung des Landes- und Gerichts-Abvokaten Dr. Hönigsmann 
auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und demſelben der 
oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landes- als Handels- und Wechſelgerichts. 

Lemberg, den 1. Dezember 1859. 


(2308) Em ei tk t. (1) 

Nro. 41203. Von dem k. k. Lemberger Landes» als Handels⸗ 
und Wechſelgerichte wird den Erben der Julio Zatwarnicka, als: An- 
gela, Aurelia, Severina, Robert Lubin zw. ®., Stanislaus und Arnold 
Zatwarnicki mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß über Geſuch des 
Herrn Carl Schubutk, zur Befriedigung der Wechſelforderung von 
1100 fl. KM., die exekutive Abſchätzung der in Stryj Nro. 140 und 
189 gelegenen Realitäten am heutigen Tage bewilligt worde. 

Da der Wohnort derſelben unbekannt it, fo wird denſelben der 
Landes⸗ und Gerichts-Advokat Dr. Hönigsmann mit Subſtituirung des 
Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Komarnicki auf ihre Gefahr 
und Koſten zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte 
Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. b 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, am J. Dezember 1859. 


(2309) Ey de i kt. (1) 
Nro. 1731. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht wird den des 
Lebens und Wohnortes unbekannten Erben der Maria Szeligowska, 
als: Eleonora Acht, Adam Federowicz, Thekla Fedorowicz, Maria 
Fedorowiez, Maria Nedzowska, Michael, Franz und Thomas Szeli- 
gowski und Rosalia Brakel mittelſt gegenwärtigen Edikts bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelben Josef Schreter wegen Zahlung von 
200 fl. KM. oder 210 fl. ö. W. auf Grund des mit Maria Szeli- 
gowska, am 18. November 1837 beim Jaroslauer Magiſtrate geſchloſ— 
ſenen gerichtlichen Vergleiches sub praes, 24. Juni 1859, Z. 1731, 
die Exekuzionsklage angebracht, worüber die exekutive pfandweiſe Ber 
ſchreibung des als Hypothek verſchriebenen, jedoch keinen Tabularkoͤrper 
bildenden Hauſes Konſ.⸗Nro. 140, Stadt Jaroslau bewilligt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte unbekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu deren Vertretung und 
auf deten Gefahr und Koſten den hieſigen LRagiſtratsaſſeſſor Valerian 
Jachimowiez als Kurator beſtelt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord nung verhan⸗ 
delt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen, und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Jaroslau, den 13. Oktober 1859. 


2 * 
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(2302) Edi k t. (1) 

Nr. 8712-1241. Vom k. k. Tirnauer Invalidenhaus⸗ Gerichte 
werden die geſetzlichen Erben nach dem am 16. Juni d. J. allhier ver⸗ 
ſtorbenen Invaliden Oberkanonier Fetko Sytlik, welcher von Lisko- 
wate, Sanoker Kreiſes in Galizien 1799 gebürtig war, aufgefordert, 
binnen Einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage an gerechnet, 
ſich bei dieſem Gerichte zu melden, und unter Ausweiſung ihres geſetz— 
lichen Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigens die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit jenen, die ſich erbserklärt haben, verhandelt und ihnen 
eingeantwortet, der nicht angetrene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder 
wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Invalidenfonde als erblos eingezogen würde, und den ſich allenfalls 
ſpäter meldenden Erben ihre Erbsanſprüche in ſo lange vorbehalten 
bleiben, als ſie durch Verjährung nicht erloſchen wären. 

Tirnau, den 27. November 1859. 


(2304) G diet. (1) 


Nr. 6990. Bei dieſem k. k. Bezirksgerichte hat Isaak Hersch 
Byk wider den unbekannten Orts ſich aufhaltenden Josef Segalla und 
für den Fall deſſen Ablebens wider feine dem Namen und dem Wohn— 
orte nach unbekannten Erben wegen Löſchung des im Laſtenſtande der 
Realitätshälfte sub Nro. 1081 in Brody für Josef Segalla intabultr⸗ 
ten Pfandrecktes rückſichtlich der Summe pr. 13.500 fl. oder 3000 Duk. 
f. N. G. am 22. November 1859 3. 6990 eine Klage überreicht. 
Zur mündlichen Verhandlung über dieſelbe hat das Gericht eine Taß⸗ 
ſatzung auf den 25. Jänner 1860 Vormittags 10 Uhr angeordnet. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Belangten nicht bekannt 
iſt, fo wurde auf feine Gefahr und Koften der Advokat Herr Kukucz 
in Brody als Kurator beſtellt. Mit dieſem wird die anhängig gewor— 
dene Rechtsſache nach Vorſchrift der Gerichtsordnung ausgetragen wer⸗ 
den. Der Belangte und im Falle feines Ablebens feine dem Namen 
und dem Wohnorte nach unbekannten Erben, haben an dem vorer— 
wähnten Tage entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder einen Bevollmäch— 
tigten namhaft zu machen, oder ihre Behelſe dem aufgeſtellten Kurator 
mitzutheilen. Die Folgen der Verſäumung haben ſich der Belangte 
oder ſeine Erben ſelbſt beizumeſſen. 

Vom k. k. Bezirksgerichte. 
Brody, am 4. Dezember 1859. 


(2310) Kundmachung. (1) 

Nr. 44039. Vom Lemberger k. k. Landes» als Zivilgerichte 
wird hiemtit bekannt gemacht, daß der dem Leben und Wohnorte nach, 
und für den Fall ihres Ablebens ihren dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben behufs deren Verſtändigung vom Beſcheid des 
beſtandenen Lemberger Magtſtrats vom 25. April 1851 3. 6811, 
womit der Stadttafel aufgetragen worden iſt, auf Grund der von 
Franciska Schwer am 28. November 1849 ausgeſtellten Zeſſtons⸗ 
Urkunde, den Abraham Held als Eigenthümer der urfprünglich auf 


den Namen der Chane Held, dann Mendel Held und endlich im Wege der 
gegen Mindel Held zur Pefriedigung des erſiegten Betrags pr. 30 Dul. 
ſ. N. G. erwirkten Eizenthums⸗ Einantwortung auf den Namen det 
Franeiska Schwer verbücherten Hälfte des im Laſtenſtande der Hau 
hälfte Nr. 7% urſprünglich zu Gunſten des Osias Diamand und bes 
Chane Held dom. 30. p. 549. n. 34. on. intabulirten, ursprünglich 
gegen die Solidarſchuldner Berl und Chane Tater erſtegten Betrags 
pr. 578 fl. W. W. oder 231 fl. 12 kr. KM. zu intabuliten, Her 
Advokat Blumenfeld zum Kurator beſtellt und angewieſen, die Rechte 
feiner Kurandin nach Eidespflicht zu wahren. * 

Demuach liegt der Franeiska Schwer oder ihren Erben ob, ſiah 
an beſagten Herrn Kurator behufs etwaiger Wahrung ihrer Rechte u 
wenden, anſonſt dieſelben etwaige üble Folgen ſich ſelbſt zuzuschreiben 
haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, den 9. November 1859. 


(2312) Kundmachung. (N) 

Nr. 26844. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird gegen 
Herrn Peter Justin zw. N. Lodyüski wegen Verſchwendung die ge“ 
richtliche Kuratel verhängt, deſſen väterliche Gewalt über die minder“ 
jährigen Kinder Thaddäus und Vincenz Lodyüskie für die Daué! 
der Kuratel außer Wirkſamkeit geſetzt, Hr. Porfir v. Lodyüski zum 
Kurator der Perſon des Herrn Peter Justin v. Lodyüski beftell: 
dagegen die Beſorgung der Rechtsgeſchäfte dieſes Kuranden, ſo wie 
die Vormundſchaft über deſſen minderjährige Kinder Thaddäus und 
Vincenz Lodynskie dem k. k. Landrathe und Landes-Advokaten Herrn 
Anton Dabcezaüski anvertraut. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Lemberg, am 9. November 1859. 


(2297) E diet. 09 

Nro. 49721. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird 
dem abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Johann Plock 
und im Falle ſeines Todes ſeinen dem Namen und Wohnorte na 
unbekannten Erben mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß auf Anſu⸗ 
chen der Josefa Walecka zur Befriedigung der gegen Alojsia Wolske 
und andere erſiegten Summen von 1200 fl., 600 fl., 400 fl. und 
500 fl. KM. die Feilbiethung der Summe von 16000 fl. KM. mit 
Beſcheid vom 7. November 1859 Zahl 32734 bewilligt, und ausge! 
ſchrieben wurde. N 

Da der Wohnort desſelben unbekannt iſt, ſo wird der Landes 
und Gerichts⸗Advokat Dr. Malinowski mit Subſtituirung des Landes- 
und Gerichts Advokaten Dr. Holman auf feine Gefahr und Koſten 
zum Kurator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Beſcheid 
dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Lemberg, den 5. Dezember 1859. 


— . ——— 


Anzeige -Blatt. 


a) Kundmachung. 

Nr. 6348. Für die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn werden 
20.000 Stück Bahnſchwellen benöthigt, deren Lieferung im Offertwege 
hintangegeben wird, und welche auf dem Stazionsplatze 


Krakau mit 1000 Stück, 
Bierzand w 7 2000 „ 
Wieliczka „ 1000 „ 
Podleze „ 2000 „ 
Bochnia „ 2000 „ 
Stetwina „ 2000 „ 
Tarnow „ 2000 „ 
Dembica „ 2000 „ 
Ropczy ee „ 2000 „ 
Sedziszow „ 2000 „ 
Rzeszôw 2000 beizuftellen find. 


* * 

Von der angegebenen Stückzahl Schwellen kommt auf jedem 
Stazionsplatze eirca ½ als Sloß⸗ und als Mittelſchwellen zu 
liefern. 

Die Schwellen können aus Kiefern» oder Eichenholz offerirt 
werden. 

Die Offerte find, mit einem 5% Vadium belegt, bis 27. d. M. 
Mittags bei der Zentral-Leitung der Carl Ludwig⸗Bahn in Wien, 
mit der Aufſchrift: „Anbot zur Lieferung von Oberbauſchwellen“ ein⸗ 
zubringen. 

Jedes Offert muß die Quantität und Holzgattung der zu lie: 
fernden Schwellen, den Stazionsplatz, für welchen die Beiſtellung be⸗ 
abſichtiget wird, dann den Preis für ein Stück Föhren⸗ oder Eichen⸗ 
ſchwellen, u. zw. durchſchnittlich für Stoß⸗ und Mittelſchwellen mit 
Buchſtaben und Ziffern enthalten. 

Die Lieferungsbedingniſſe, welche von den Offerenten zu unters 
fertigen ſind, können bei der Zentralleitung in Wien, Galvagnthof, 
3. Stock, und bei der Betriebsleitung in Krakau eingeſehen werden. 

Wien, den 5. Dezember 1859. 

Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn. 


niesienia prywatne. 


Obwieszezenie. 


Nr. 6348. Dla c. k. uprzywilejowanej galicyjskiej kolei zela- 
znej Karola Ludwika potrzebne sa 20.000 sztuk podwalin pod kolel: 
ktörych liwerunek za podaniem ofert bedzie puszezony na licyta- 
cye, a przystawié nalezy na plac stacyi 


(2) 


w Krakowie 1000 sztuk, 
w Bierzanowie 2000 „ 
w Wieliezce 1000 „ 
w Podlezu 2000 5 
w Bochni 2000 5 
w Stotwinie 2009 5„ 
w Tarnowie 2000 5 
w Dembicy 2000 5 
w Ropezycach 2000 „ 
w Sedziszowie 2000 5 


w Raeszowie 2000 5 

Z podanej liczby podwalin wypada na kazdy plac stacyi przy- 
stawi6 okolo / poprzecznych, a ®/, srodkowych podwalin. 

Podwaliny mozna liwerowad z drzewa sosnowego lub debo- 
wego. 

Oferty, zaopatrzone w 5% wadyum, nolezy podad po 27. b- 
m. w poludnie do centralnej dyrekeyi Zelaznej kolei Karola Lu- 
dwika w Wiedniu 2 napisem; „Oferta do liwerowania podwalin 
wıerzchniej budowy*. 

Kazda oferta powinna zawierad literami i eyframi ilosé i ga- 
tunek drzewa majacych sie dostawié podwalin, plac staoyi, dla kt6- 
rego zämierzona jest dostawa, nastęepnie cene, za jedns sztuke pod- 
waliny sosnowej lub debowej, a mianowieie przecietnie za podwa- 
liny poprzeezne i Srodkowe. 

Warunki liwerunku, ktöre olerenci maja podpisad, mozna 
przejrzeé w dyrekeyi centralnej w Wiedniu, Galvagnihof, na tre- 
ciem pietrze, i w dyrekcyi zarzadu w Krakowie. 

Wieden, 5. grudnia 1859. 

C. k. uprzy w. galic. kolej zelazna Karola Ludwika. 
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